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Kurzfassung

Für die Stratigraphie der neogenen Fundstellen kontinentaler Mollusken werden zur Zeit drei 
Gliederungssysteme verwendet, die aus verschiedenen Gründen unbrauchbar sind. Die Schaf­
fung einer umfassenden Stufengliederung des kontinentalen Tertiärs durch Säugetier-Paläonto­
logen (Tab. 1) ermöglicht es, diese auch für andere in kontinentalen Ablagerungen vorkom­
mende Fossilien anzuwenden. In dieser Arbeit wird daher zum ersten Mal der Versuch gemacht, 
die neogenen Fundstellen von Landschnecken, hier der Clausiliidae und Triptychiidae, in die 
neue Stufengliederung einzuordnen (Tab. 2). Die Einstufungen werden in Erläuterungen kurz 
begründet; etwas ausführlicher ist die Begründung bei den stratigraphisch und paläontologisch 
wichtigen Fundstellen Oppeln, Frechen/Fortuna und Sessenheim (dazu Tab. 3 und 4). Weiter­
hin wird die stratigraphische Bedeutung von Clausilien und Triptychien für neogene Ablage­
rungen diskutiert.

Abstract

At present three stage systems are used for the stratigraphy of Neogene localities of continen­
tal mollusks none of which are applicable for different reasons. The erection of a complete stage 
system of European continental Tertiary based on mammals (Tab. 1) makes it possible to apply 
it also for other fossils found in continental deposits. In this paper an attempt is made for the first 
time to classify the Neogene localities of land snails, in this case the pulmonate families Clausi­
liidae and Triptychiidae, into the new stage system (Tab. 2). The classification is substantiated 
by annexed notes; argumentation is especially detailed for the stratigraphical and paleontologi­
cal important localities Oppeln, Frechen/Fortuna and Sessenheim (with Tab. 3 and 4). At last 
the stratigraphical importance of clausiliids and triptychiids for Neogene deposits is discussed.

1. Probleme der Neogen-Stratigraphie bei kontinentalen Mollusken

Bei der Revision der fossilen Clausilien (vgl. H . N ordsieck 1981b) mußte ich feststellen, daß 
sich die stratigraphische Gliederung der tertiären, besonders der neogenen kontinentalen Mol­
luskenfundstellen zur Zeit in einem äußerst unbefriedigenden Zustand befindet. In der neueren
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Literatur (etwa seit 1970) werden drei verschiedene Gliederungssysteme verwendet, die sich 
alle, wenn auch aus verschiedenen Gründen, als unbrauchbar erwiesen haben. Insgesamt führen 
sie zu einem für den Nichtstratigraphen undurchschaubaren Chaos, das, wie ich selbst am Bei­
spiel der Clausilien erfahren mußte, Arbeiten zur Systematik und Evolution fossiler Binnen­
mollusken erheblich erschwert. In der vorliegenden Arbeit wird deshalb der Versuch gemacht, 
durch Anwendung der neuen auf Säugetieren basierenden Stufengliederung des kontinentalen 
Neogens auf die in den entsprechenden Ablagerungen vorkommenden Mollusken, hier exem­
plarisch die Clausilien undTriptychien, den m. E. einzig möglichen Weg zu zeigen, der aus dem 
Chaos herausführt und eine solide Grundlage für weitere stratigraphische und paläontologische 
Arbeiten über neogene Binnenmollusken bildet.

Die meisten Autoren, die stratigraphische Angaben zu Fundstellen neogener Binnenmollus­
ken machen, wie z. B. Schlickum  (1970, 1975, 1976, 1979), Schlickum  &  Strauch (1970, 1971, 
1973, 1979), S< hlickum  Sc T ruc (1972), S chlickum  & Gt issert(19S0), Strauch (1977), F alkner 
(1974) und G all (1972), verwenden eine modifizieite Form der Stufengliederung von W enz 
(1923), bei der die „alte“ (bisher in Mitteleuropa verwendete) Miozän-Pliozän-Grenze beibe­
halten wird. Eine zweite Gruppe von Autoren, z. B. Papp (1974), L uecfr (1979, I9S1) und 
G all (19S0), benutzen für ihre Angaben die neue Gliederung der Zentralen Paratethys und die 
dazugehörige „neue“ (früher nur in West- und Südeuropa übliche) Miozän-Pliozän-Grenze 
(vgl. Tab. 1). Einen dritten Weg geht T ruc (1971a-c, 1972), der eine stratigraphische Gliede­
rung zugrunde legt, die sich gleichzeitig auf eine Marinstratigraphie und eine Stufengliederung 
der Säugetiere stützt und ebenfalls die „neue“ Miozän-Pliozän-Grenze verwendet; er ist bisher 
der einzige, der zusätzlich eine eigene Stufengliederung der Binnenmollusken („biozonation 
malacologique“ ) vorschlägt.

Alle genannten Gliederungssysteme haben den Nachteil, daß Termini der Marinstratigraphie 
für kontinentale Ablagerungen benutzt werden, die in ihrer Mehrzahl keine Lagebeziehungen 
zu marinen Ablagerungen oder gemeinsame Fossilien mit diesen haben, sich also nicht ohne 
weiteres mit diesen parallelisieren lassen. Bei dem System von W enz kommt hinzu, daß Termini 
verwendet werden, die auf Ablagerungen basieren, die in anderen Ablagerungsräumen und zu 
anderen Zeiten entstanden sind als die so bezeichneten kontinentalen Ablagerungen. Das beste 
Beispiel dafür ist das Tortonium, dessen Stratotyp aus marinen Ablagerungen Norditaliens zeit­
lich in das Pontien von W enz , also in eine viel jüngere Stufe als sein Tortonien, fällt; weitere we­
niger extreme Beispiele lassen sich zur Genüge durch einen Vergleich der modernen Gliede­
rungssysteme mit dem von W in z  verwendeten finden (vgl. Tab. 1')). Weiter ist festzustellen, 
daß die Autoren, die das WrNZsche System verwenden, dessen Zweiteilung des höheren Plio­
zäns in Anlehnung an die Marinstratigraphie nach Papp (1959) nicht übernehmen und dadurch 
gezwungen sind, die notwendige L'ntergliederung mit Termini zu erreichen, die wegen unter­
schiedlicher bzw. unklarer Grenzziehung nicht eindeutig definiert sind, wie Mittel- und Ober­
pliozän oder oberes Pliozän oder Villafranchien (vgl. dazu die Angaben von Schlickum  (1970, 
1975), S< hlickum  &  T ruc (1972) und Schlickum  & Strauch (1970, 1979) zur Einstufung der 
Fundstelle Cessey-sur-Tille). Ein Ersatz der WENZschen Stufengliederung durch die neue der 
Paratethys, wie sie die zweite Autorengruppe versucht, ist jedoch auch keine Lösung des Pro­

') Für Tab. 1 wurde die Begrenzung der Stufen der modernen Gliederungssysteme im wesentlichen von 
Al.BERDI & AGUIRRE (1977) und STEININOER & Papp (1979) übernommen. Problematisch bleibt die 
Grenze zwischen den beiden Pliozänstufen der mediterranen Tethys, für die von STEININGER & Papp die 
Oberkante der Zone des Sphaeroidmellopsis subdehiscens (2,S Ma) verwendet wird. Damit steht in Wi­
derspruch, daß die Schichten des Unteren Villafranchiums von Triversa, die nach der enthaltenen Klein­
säugerfauna etwa gleiches Alter wie die mit3,4 Ma datierten Ablagerungen von Etouaires haben, mit ma­
rinen Schichten des Astiums verzahnt sind. Dies würde besser zu der von Berggren & VAN C.OUVERING 
(1974) vorgeschlagenen Grenze der Pliozänstufen passen (etwa 3,3 Ma).
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Tabelle 1: Übersicht der Stufengliederungen des europäischen Neogens (Parallelisierung nach Steinin- 
ger , Ro gl & M artini 1976, Alberdi & A guirre 1977 und Steininger  & Papp 1979). Erklä­
rung der Abkürzungen: M =  Miozän, mM =  Mittel-Miozän, O =  Oligozän, Ob. =  Oberes, 
oM =  Ober-Miozän, oO =  Ober-Oligozän, P =  Pliozän, PI =  Pleistozän, uM =  Unter-Mio­
zän, Unt. =  Unteres, Villafr. =  Villafranchium.
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blems, weil die zugehörigen Termini, abgesehen davon, daß sie nicht auf kontinentale Ablage­
rungen begründet sind, auf diesen Ablagerungsraum beschränkt bleiben müssen und daher für 
eine allgemeine Anwendung nicht in Frage kommen. Die Gliederung schließlich, die Trug be­
nutzt, kann nicht übernommen werden, weil sie speziell für das Rbönebecken konzipiert ist und 
die zugrundegelegten Gliederungssysteme bereits veraltet sind (wie aus einem Vergleich mit 
Tab. 1 unschwer zu ersehen ist).

Damit erhebt sich die Frage, welche stratigraphische Gliederung man verwenden soll. Vor 
dieser Frage stehen nicht nur die Bearbeiter fossiler Binnenmollusken, sondern alle, die sich mit 
Fossilien kontinentaler Ablagerungen beschäftigen. Es läge nahe, auf die Benutzung der Stufen­
namen, die wie gesagt meist auf marine Ablagerungen begründet sind, ganz zu verzichten und 
sich auf Begriffe wie Obermiozän, unteres Pliozän usw. zu beschränken. Dies hat jedoch zwei 
große Nachteile. Erstens kommt man, wenn man eine genauere Einstufung vornehmen will, 
nicht um so komplizierte Termini herum wie z. B. untererTeil des unteren Obermiozäns, zwei­
tens, was schwerer wiegt, setzt eine Verwendung der Serien- bzw. Fpochennamen voraus, daß 
deren Grenzen eindeutig festgelegt sind. Da viele Kontinentalstratigraphen immer noch 
Schwierigkeiten haben, die Abgrenzung der Serien bzw. Epochen, wie sie inzwischen für das 
marine Tertiär festgelegt sind (vgl. z. B. B frggren &  van C ouvering 1974), zu übernehmen, 
kann die Verwendung dieser Termini leicht zu gravierenden Mißverständnissen führen. Für 
Nichtstratigraphen schließlich entsteht durch die unterschiedliche Definition dieser Einheiten 
genau jenes Ghaos, von dem bereits oben die Rede war.

Als vorläufiger Ausweg aus der Schwierigkeit, kontinentale Ablagerungen mit marinen zu 
korrelieren, wurde in den letzten Jahrzehnten zunehmend die Möglichkeit genutzt, eigene Stu­
fenbezeichnungen für kontinentale Ablagerungen zu verwenden, wie sie z. B. von Säugetier­
Paläontologen (abgesehen von Villafranchium z. B. Vallesium, Ruscinium) und Paläobotani- 
kern (z. B. Reuverium, Tiglium) vorgeschlagen wurden. Die Säugetier-Paläontologen waren 
auch die ersten, die ein umfassendes Gliederungssystem für entsprechende kontinentale Ablage­
rungen des gesamten Tertiärs errichteten (M ein 1975, F ahlbusch 1976); es basiert auf einer Ab­
folge von geeigneten Fundstellen, also solchen mit umfangreichen, gut bearbeiteten Säugetier­
faunen, die im allgemeinen (wenn ohne zusammenhängende Lagerung) nach der Evolutions­
höhe der verschiedenen vertretenen Taxa in zeitlicher Reihenfolge geordnet und zu größeren 
Einheiten zusammengefaßt werden. Die Grundeinheiten werden Säugetier-,,Zonen“ , besser 
Säugetier-Einheiten (Mammal Units) genannt und (nach einem Vorschlag von M fin ) für das 
Neogen mit M N (Neogene Mammal Unit) abgekürzt und mit abnehmendem Alter von 1 bis 17 
durchnumeriert, die größeren Einheiten als Säugetier-Stufen bzw. Alter (Mammal Stages bzw. 
Ages) bezeichnet. Dieses Gliederungssystem steht gleichwertig neben den Systemen der medi­
terranen Tethvs und der Paratethys, mit denen es in zunehmendem Maße durch Ablagerungen 
mit Säugetierresten, die mit deren Schichten verzahnt sind, und absolute (besonders radiometri­
sche) Datierung korreliert wird (A lbfrdi &  A guirrf 1977, Steininglr &  Papp 1979, vgl. Tab. 1). 
Endergebnis sollte in fernerer Zukunft eine einheitliche Stufengliederung des europäischen Ter­
tiärs sein; bis dahin wird man jedoch ein wenigstens für die kontinentalen Ablagerungen einheit­
liches Gliederungssystem benötigen. Das kann und sollte das für die Säugetiere ausgearbeitete 
System sein, da es wenig sinnvoll ist, weitere entsprechende Gliederungen für andere Tier- oder 
Pflanzengruppen aufzustellen, die die Stratigraphie mit einer zusätzlichen Fülle von Stufenna­
men belasten würden. Es ist bemerkenswert, daß auch bei Paläobotanikern Schritte in dieser 
Richtung unternommen werden (so z. B. für die Blattfloren der Oberen Süßwassermolasse, 
J ung &  M ayr 1980). Dabei spielt es keine Rolle, daß es bei dieser auf Säugetieren basierenden 
Stufengliederung noch viele Probleme gibt. So ist die zeitliche Begrenzung vieler, besonders der 
älteren Stufen bzw. Alter noch unsicher, weil noch keine geeigneten absoluten Datierungen zur 
Verfügung stehen. Die Begrenzung der Serien bzw. Epochen ist noch umstritten, besonders die
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Miozän-Pliozän-Grenze (das gleiche Problem wie bei den Malakologen, s. oben) und die Plio- 
zän-Pleistozän-Grenze (Obergrenze M N 16 oder 17, vgl. Tab. 4). Da jedoch abzusehen ist, 
daß sich die Begrenzung der Marinstratigraphie früher oder später durchsetzen wird, sollte sie, 
auch wenn eine andere Grenzziehung im kontinentalen Bereich für sinnvoller gehalten wird, um 
der Einheitlichkeit willen für die Kontinentalstratigraphie übernommen werden (vgl. F a h l ­

b u sc h  1981).

2. Einordnung der Fundstellen von Clausiliidae und Triptychiidae in die neue 
Stufengliederung des kontinentalen Neogens

Die Einordnung von Fundstellen kontinentaler Mollusken in die neue Stufengliederung ba­
siert auf der der Ablagerungen, die auch Säugetierreste geliefert haben; diesen können die übri­
gen ohne solche Reste zugeordnet werden, wie es sich aus ihren Lagerungsverhältnissen und ih­
rem Fossilinhalt ergibt. Eine solche stratigraphische Übersicht vermittelt trotz vieler noch ver­
bleibender Unsicherheiten eine viel genauere Vorstellung vom relativen und absoluten Alter der 
Fundstellen als die bisher üblichen ungenauen und vielfach mißverständlichen stratigraphischen 
Angaben und ist damit eine wichtige Voraussetzung für Arbeiten zur Systematik und Phyloge­
nese einer Gruppe. In dieser Arbeit wird zum ersten Mal der Versuch gemacht, die wichtigeren 
Fundstellen einer Gruppe von Landschnecken, der in der Überfamilie Clausilioidea zusammen­
gefaßten Clausiliidae und Triptychiidae, in die neue Stufengliederung des kontinentalen N eo­
gens einzuordnen (Tab. 2). Diese Übersicht wird durch ein alphabetisches Verzeichnis der 
Fundstellen und Erläuterungen ergänzt, in denen die Einstufung soweit erforderlich begründet 
wird. Besonders ausführlich ist diese Begründung bei der miozänen Fundstelle Oppeln und den 
pliozänen Fundstellen Frechen/Fortuna und Sessenheim, die für die genannten Gruppen große 
stratigraphische und paläontologische Bedeutung haben.

Verzeichnis der Fundstellen (in Klammern Literaturhinweise2) zu den an diesen Stellen ge­
fundenen Clausilien [=  C] und Triptychien [=  T]):
Äcs bei Komàrom, NW-Ungarn (O. BOFTTGER 1S77: T)
Adelschlag bei Eichstätt, Bayern (H. NuRDSIECK 1981b: C)
Altheim bei Ehingen, Baden-Württemberg (O. BOFTTGER 1877: C)
Anwil bei Liestal, N-Schweiz (Fd. N ordsifck unveröff.: T)
Budenheim bei Mainz, Rheinland-Pfalz (O. BOFTTGER 1908, WENZ 1912, FISCHER 1922: C, T) 
Celleneuve bei Montpellier, Languedoc (TltUC 1972, H. NORDSIECK 1981a: C, T)
Cessey-sur-Tille bei Dijon, Bourgogne (H. N ordsieck 1972, 1978: C, T)
Chabeuil bei Valence, Dauphiné (Truc 1971a, 1972: T)
Collonges bei Lyon, Bourgogne (Truc 1971a, 1972: C, T)
Condal bei Lons-le-Saunier, Bourgogne (H. N ordsieck 1972: C)
Eggingen bei Ulm, Baden-Württemberg (O. BoeTTGER 1877: C, T)
Ehingen, Baden-Württemberg (SANDBERGER 1874, O. BOETTGER 1877: T)
Eichkogel bei Wien, Niederösterreich (LUEGER 19S1 : C)
Fonyöd am Balatonsee, SW-Ungarn (LöRENTHEY 1906: T)
Fossano bei Cuneo, Piemont (SaCCO 1886b: C, T)
Frechen/Fortuna bei Köln, Nordrhein-Westfalen (Fd. NORDSIECK 1972: C)
Gaimersheim bei Ingolstadt, Bayern (2) (F.-D. MÜLLER 1972, H. NORDSIECK unveröff.: T)

") Der Informationsgehalt der angegebenen Literatur ist sehr unterschiedlich. Er reicht von einfacher An­
gabe der in der Ablagerung enthaltenen Arten bis zu deren ausführlicher Beschreibung und Vergleich mit 
verwandten Arten bzw. Revision der zugehörigen Gruppe. Eine Übersicht über die neogenen Clausilien 
des Untersuchungsgebiets findet sich bei H. NORDSIECK (1981b), während eine solche über die Tripty­
chien in Vorbereitung ist.
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-Hochheim-Florsheim Ehingen Gaimersheim

Theobaldshof 2 a oder b7

Tabeile 2: Einordnung der Clausilien- bzw. Triptychien- Fundstellen (Verzeichnis im Text) in die auf Säu­
getieren basierende Stufengliederung des kontinentalen Neogens (vgl. Tab. 1).

Giggenhausen bei Freising, Bayern (H. NORDSIECK 19S1 b, unveröff.: C, T)
Götzendorf bei Bruck a. d. Leitha, Niederösterreich ( L u e g e r  1981: T)
Grund bei Hollabrunn, Niederösterreich (O. BOETTGER 1877, H. NORDSIECK 19Sla: C, T) 
Gündlkofen bei Landshut, Bayern ( G a l l  19S0, H. NORDSIECK 19Sla, unveröff.: C, T) 
Hauchenberg bei Immenstadt, Bayern (WENZ 1934: T)
Hauterives bei Valence, Dauphiné (Truc 1972: C, T)
Hautimagne bei Orange, Provence (Truc 1971a, 1972: C, T)

142

http://www.biodiversitylibrary.org/
http://www.zobodat.at


© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

Hochheim-Flörsheim bei Wiesbaden, Hessen (O. ßOETTGER 1863, 1S77, 1885, WenZ 1914, JOOSS 1927:
c, T)

Hollabrunn, Niederösterreich (SCHOTT 1967, Papp 1974, H. NORDSIECK 1981a: C, T) 
Hohenmemmingen bei Giengen, Baden-Württemberg (GOTTSCHICK & WENZ 1916: C)
Hrusovany (=  Grusbach) bei Mikulov, Mähren (O. BOETTGER 1877, H . NORDSIECK 1981a: C, T) 
Jettingen bei Günzburg, Bayern (H. NORDSIECK 19S1 b: C)
Kleineisenbach bei Freising, Bayern (H. NORDSIECK unveröff.: T)
Lanzendorf bei Mistelbach, Niederösterreich (LUEGER 19S1: T)
Leobersdorf bei Baden, Niederösterreich (Zone B. C bzw. D) (Troll 1907, Kaufel 1928, LUEGER 1981, 

H. NORDSIECK 19Sla: C, T)
Mandillot bei Dax, Gascogne (SANDBERGER 1874: T)
Mörsingen bei Riedlingen, Baden-Württemberg (SANDBERGER 1874, O. BOETTGER 1877: C, T) 
Neublans bei Dole, Franche Comte (H. NORDSIECK 1972: C)
Offenbach (Bieber), Hessen (O. BOETTGER 1877: C, T)
Offenbach (Tempelsee), Hessen (O. BOETTGER 1S85: C)
Oppeln (Königlich Neudorf) (=  Opole, Nowa Wies Krölewska), Schlesien (ANDREAF 1904, H. NORD­

SIECK 1981a: C, T)
Perouges bei Lyon, Bourgogne (Trug 1971a, 1972: C, T)
Pfänder bei Bregenz (Ruggburg), Vorarlberg (JOOSS 1910: T)
Pfänder bei Bregenz (Wirtatobel), Vorarlberg (WENZ 1933, 1935: C, T)
Pöttmes bei Schrobenhausen, Bayern (FL NORDSIECK 1981b: C)
Randeck bei Weilheim a. d. Teck, Baden-Württemberg (Maartuff) (Kranz 1908: T)
Rein bei Graz, Steiermark (Penecke 1891: C, T)
Rignleu-le-Franc bei Lyon, Bourgogne (Truc 1972: T)
Rottenbuch bei Schongau, Bayern (Obere Bunte Molasse) (Zöbelein  1952: C, T)
Sandelzhausen bei Mainburg, Bayern (G all 1972: C)
St. Veit a. d. Triesting, Niederösterreich (Troll 1944, H. NORDSIECK 1981a, unveröff.: C, T)
Sansan bei Auch, Gascogne (BOURGUIGNAT 1881: T)
Sermenaz bei Lyon, Bourgogne (Locard 188S, T ruc 1971a, 1972: T)
Sessenheim bei Hagenau, Elsaß (H. NORDSIECK 1974, 1976, 1981a: C, T)
Steinheim am Albuch, Baden-Württemberg (SANDBERGER 1875, GOTTSCHICK 1920: C, T)
Stranzendorf bei Hollabrunn, Niederösterreich (A) (BINDER 1977, H. NORDSIECK unveröff.: C) 
Thalfingen bei Ulm, Bayern (SANDBERGER 1874, O . BOETTGER 1877: C, T)
Theobaldshof bei Tann i. d. Rhön, Hessen (FISCHER & WENZ 1915: C, T)
Tuchofice (=  Tuchorschitz) bei Zatec, Böhmen (SANDBERGER 1874, O . BOETTGER 1877, K lika 1891, BA­

BOR 1897: C, T)
Ulm (Michelsberg), Baden-Württemberg (S.ANDBERGER 1874: T)
Undorf bei Regensburg, Bayern (O. BOETTGER 1S77: C, T)
Velm bei Wien, Niederösterreich (LUEGER 1981: C, T)
Villafranca d Asti (bzw. dessen Umgebung), Piemont (SACCO 1886a: C, T)
Visan bei Orange, Provence (Truc 1971a, 1972: T)
Vösendorf bei Wien, Niederösterreich (Papp Sc T henius 1954, H. N ordsieck 1981a: C)
Vöslau bei Baden, Niederösterreich (K äUFEL 1928: T)
Wiesbaden (Hehler), Hessen (O. BOETTGER 1877: C)
Zandt bei Ingolstadt, Bayern (O. BOETTGER 1877: C)

Erläuterungen

Fundstellen Coderet, M N 1-4:

Die Lokalitäten Hochheim-Flörsheim, Budenheim, Ulm und Tuchofice (Tuchorschitz) lie­
ferten Säugetierfaunen, die ihre Einordnung in die entsprechenden MN-Einheiten ermöglichen 
(M ein 1975). Die Zuordnung von Gaimersheim zu Coderet und Wiesbaden zu M N 2a erfolgt 
ebenfalls mit Hilfe von Säugetierresten (F ahlbusch 1970 bzw. T obien  1970a); das gleiche gilt für 
die Obere Bunte Molasse von Rottenbuch, die nach den enthaltenen Säugetierresten bei M N 1
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Tabelle 3: Chronostratigraphie einiger miozaner Clausilien- bzw. Triptychien-Fundstellen in Beziehung 
zu Einheiten der Zentralen Paratethys (Ottn. =  Ottnangium; zeitliche Gliederung des Bade- 
niums nach VaSs, BagdaSARYAN & STEININGER 197S) und zur Stufengliederung der Säugetier­
faunen (MN-Einheiten mit stratigraphisch wichtigen Fundstellen).

einzustufen ist (unveröff.). Die übrigen Fundstellen können nach ihrer Molluskenfauna zuge­
ordnet werden. Für die Cerithienschichten von Offenbach-Tempelsee kommen Coderet oder 
M N 1 in Frage (vgl. T obien  1970a); das Vorkommen einer Eualopia spricht jedoch mehr für die 
jüngere Einheit. Die Ablagerung von Theobaldshof soll nach M alz &  M oyedpour (1973) mögli­
cherweise erheblich jünger sein als die Flydrobienschichten des Mainzer Beckens, gehört aber 
nach der Molluskenfauna mit Sicherheit noch zum Agenium (F ischer & W enz 1915). Die Ein­
stufung der Fundstellen Hauchenberg, Pfänder-Wirtatobel und Mandillot erfolgt nach ihren 
Beziehungen zu marinen Schichten der Subalpinen Molasse bzw. den Faluns des Aquitanischen 
Beckens.

Fundstellen M N 5-8:

Die Fundstellen Sansan, Sandelzhausen, Steinheim, Anwil und Giggenhausen werden nach 
ihren Säugetierfaunen den entsprechenden MN-Einheiten zugeordnet (M ein 1975). Die übrigen 
Lokalitäten der Oberen Süßwassermolasse (OSM) Süddeutschlands lassen sich ebenfalls mit
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Hilfe von Säugetieren einstufen, besonders wenn es sich um reichhaltigere Kleinsäugerfaunen 
handelt (F ahlbusch 1964, 1975, J ung &  M ato 1980). Falls die Säugerreste zu dürftig sind oder 
fehlen, sind Lagerungsverhältnisse und Molluskenfaunen für die Zuordnung entscheidend. Ein 
wieder mit Hilfe von Säugetieren durchgeführter Vergleich zahlreicher Fundstellen hat gezeigt, 
daß die Ablagerungen im Randbereich des Molassebeckens im allgemeinen tiefer einzustufen 
sind als die im Inneren (D ehm 1955, F ahlbusch  1964, J ung &  M ayr 1980), was besonders fürdie 
Lokalitäten von Bedeutung ist, deren Molluskenfaunen weitgehend übereinstimmen. So sind 
die Fundstellen der auf die Alb transgredierenden Silvanaschichten wie z. B. Mörsingen und 
Hohenmemmingen bei MN 5 einzuordnen, während die mit entsprechenden Faunen aus dem 
Inneren des Beckens wie z. B. Sandelzhausen und Gündlkofen zu M N  6 gehören3) (G all 1972, 
19S0, vgl. Tab. 3). Fürdie Einordnung der Fundstellen der österreichischen Ablagerungsräume 
sind ihre Beziehungen zu marinen Ablagerungen der Zentralen Paratethys von besonderer Be­
deutung. Dabei ist zu berücksichtigen, daß die zugehörigen stratigraphischen Einheiten nicht 
einfach den klassischen Einheiten der Kontinentalstratigraphie gleichgesetzt werden können 
(wie es z. B. noch C ich a , F ahlbusch &  F ejfar 1972 und G all 1980 getan haben). Obwohl die 
Abgrenzung der MN-Einheiten im einzelnen noch Schwierigkeiten bereitet (vgl. A lberdi &  
A guirre 1977, Steininger &  Papp 1979), kann man jetzt bereits sagen, daß das Sarmatium der 
Paratethys nur etwa M N 8, also nur dem oberen Sarmatien von W enz , das Badenium M N 7, 6 
und einem Teil von 5, also dem unteren Sarmatien und größten Teil desTortonien äquivalent ist, 
während der restliche Teil von 5 bereits mit dem Karpatium zu korrelieren ist (vgl. Tab. 3). Die 
Faunen von Grund, Hrusovany (Grusbach) und Vöslau stammen aus marinen Schichten des 
Badeniums und zwar der Unteren bzw. Oberen Lagenidenzone, sind also bei M N 5 bzw. 6 ein­
zuordnen; die Ablagerungen von Rein und St. Veit a. d. Triesting entsprechen nach ihrer Lage­
rung bestimmten Schichten des Badeniums (K ollmann  1965 bzw. M ariani &  Papp 1966), die 
ihre Einordnung in M N  5 bzw. 7 ermöglichen. Die Lokalität Hollabrunn ist in Schichten des 
unteren Sarmatiums (Rissoen-Schichten) eingeschaltet; sie ist also wie die entsprechend gela­
gerte Säugetier-Fundstelle St. Stefan (M ein 1975) in M N 8 einzuordnen. Die Einstufung der 
Fundstelle Oppeln, die keine Beziehungen zu marinen Schichten der Umgebung hat, bedarf ei­
ner ausführlichen Begründung (s. folgenden Abschnitt).

Fundstelle Oppeln:

Zur früher (H. N ordsieck 1981a) begründeten stratigraphischen Einordnung von Oppeln 
sind ergänzende Bemerkungen erforderlich. Nach der Clausilienfauna ist die Fundstelle zwi­
schen Tuchofice und Hollabrunn einzuordnen; ich nahm deshalb an, daß sie nicht jünger als 
M N 6 sein könne, weil ich Hollabrunn wegen seiner Beziehung zu sarmatischen Schichten bei 
M N 7 einreihte. Dies war jedoch nicht korrekt, da das Sarmatium der Paratethy's nur etwa 
M N S entspricht (s. oben); damit käme für Oppeln auch eine Zuordnung zu M N  7 in Frage, wie 
sie M ein (1975) vorschlägt. Da die Molluskenfauna von Oppeln (abgesehen von den Clausilien) 
nur ungenügend bekannt ist, mußte der Versuch gemacht werden, über die begleitende Säuge­
tierfauna zu einer genaueren Einstufung zu kommen. Schlosser (1907) stellte Oppeln nach den 
ihm vorliegenden Säugetierresten ins „Obermiocän“ . W egner (1913), der ein umfangreicheres

3) Mit Silvanaschichten sind hier die Mittleren und Oberen Silvanaschichten sensu Wenz (1920, 1924) ge­
meint, während die Unteren Silvanaschichten wie die vergleichbaren Helicidenmergel keine Clausilien 
oder Triptychien führen. Die ersteren stellen eine Randfazies des unteren Teils der älteren OSM dar und 
sind deshalb bei MN 5 bis Grenzbereich 5-6 einzuordnen (vgl. Tab. 3). Die zugehörige Silvanafauna 
findet sich dagegen in zahlreichen Ablagerungen der schweizerisch-süddeutschen Molasse vom unteren 
MN 5 bis etwa zum Grenzbereich MN 6-7 (Riesereignis).
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Saugetiermaterial bearbeiten konnte, fand weitgehende Übereinstimmung mit den Säugerfau­
nen von mehreren Fundstellen der Oberen Süßwassermolasse (besonders Stätzling, Günzburg 
und Hader) sowie von Leoben, Steinheim und La Grive und ordnete die Ablagerung mit Vorbe­
halt dem „Sarm at“ zu; entsprechend viele gemeinsame Arten hat Oppeln nach seinen Angaben 
auch mit Göriach und Sansan, so daß eine Zugehörigkeit zu M N 6 oder 7 am wahrscheinlichsten 
ist. K owalski (1967), der die Kleinsäuger von Oppeln bearbeitete, stellte Gemeinsamkeiten mit 
den entsprechenden Faunen von Devinskä Nova Ves (=  Neudorf a. d. March), La Grive und 
der jüngeren Oberen Süßwassermolasse, wie Oggenhof und Giggenhausen, fest, was er als Be­
weis für ,,sarmatisches“ Alter wertete. Eine Prüfung der von K owalski angegebenen Arten 
zeigte, daß die stratigraphisch bedeutsamen Rodentier (Kcmmidomys carpatbicits, Megacrice- 
todon sp. aff. bavaricHS, Democricetodon gaillardi, Eumyarion bifidns, Anomalomys gaudryi) 
sowie der bereits früher (H. N ordsieck 1981a) genannte Insectivore Metacordylodon schlossen 
in Faunen von M N 5 bis S Vorkommen, aber nur in solchen von M N 6 und 7 alle zu finden sind 
(F ahlbusch 1964, 1975, C icha , F ahlbusch &  F ejear 1972, F ejfar 1974, F ahlbusch , G all & 
Schmidt- K ittler 1974, J ung &  M ayr 1980). Die Fundstelle Oppeln kann also in M N 6 oder 7, 
genauer zwischen Sansan bzw. Sandelzhausen und Steinheim eingereiht werden (vgl. Tab. 3); 
das absolute Alter dürfte damit etwas unter 15 Ma liegen. Die Zuordnung von Oppeln zu M N 7 
durch M ein kann also nur mit Vorbehalt bestätigt werden.

Fundstellen M N 9-13:

Die I.okalitäten Vösendorf und Eichkogel lassen sich nach ihren Säugetierfaunen bei den ent­
sprechenden MN-Finheiten einordnen (M ein 1975); die F’ instufung der übrigen Fundstellen des 
Wiener Beckens erfolgt nach ihrer Zugehörigkeit zu den von P app (1951) aufgestellten Zonen 
des Pannoniums bzw. Pontiums (L ueger 1979, 1981). Die Einstufung der ungarischen Lokali­
täten ist weniger gesichert, da es an einer vergleichbaren stratigraphischen Bearbeitung der ent­
sprechenden Schichten mangelt. Die Ablagerung von Acs gehört zu den Unteren Congerien- 
schichten und dürfte daher altersmäßig Leobersdorf bzw. Vösendorf entsprechen (gehört also 
nicht in das Sarmatium, wie L ueger 1981 angibt). Die Fundstelle Fonyöd ist in Obere Conge- 
rienschichten eingeschaltet und dürfte etwas jünger sein als vergleichbare österreichische Fund­
stellen wie z. B. Eichkogel (vgl. L ueger 1979). Die Lokalitäten des Rhone-Beckens gehören 
nach T rug (1971a) ins „Vallesien, zone de Sabadell bzw. Molion“ ; die zugehörige Ablagerung 
von Molion wird von M ein (1975) nach Säugetieren jedoch zu M N 11, andere Lokalitäten des 
„Vallesien“ zu M N 10 (Soblay) bzw. 12 (Ratavoux) gestellt4). Die in der Übersicht genannten 
Fundstellen, die nach T ruc alle die gleiche Triptychia-An führen, dürften etwa gleiches Alter 
haben und werden deshalb wie Mollon bei M N 11 eingeordnet.

Fundstellen M N 14-17:

Die Fundstellen Hautenves, Hautimagne und Villafranca d’Asti (gehört zu Triversa) sind 
nach ihren Säugetierfaunen bei den entsprechenden MN-Einheiten einzuordnen (M ein 1975); 
das gleiche gilt für die Lokalitäten Celleneuve und Condal, die ebenfalls Säugerreste lieferten, 
während die übrigen französischen Fundstellen nach ihren Molluskenfaunen eingestuft werden 
(T ruc 1971a, b). Die Ablagerung von Fossano dürfte den Triversa-Schichten etwa äquivalent 
sein. Die Einstufung der Fundstellen Frechen/Fortuna und Sessenheim bedarf einer ausführli-

4) Das „Vallesien“ von T ruc ist also nicht dasselbe wie das Vallesium im heutigen Sinne und umfaßt zu­
sätzlich Teile des Turoliums (vgl. Tab. 1); die Parallelisierung des „Vallesien“ mit dem Pannonium 
durch L ueger (1979) ist daher nicht korrekt, womit auch die daraus gezogenen Schlüsse betreffs Tnpty-  

chta hinfällig werden.
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chen Begründung (s. folgenden Abschnitt). Die Ablagerung von Cessey-sur-Tille ist nach ihrer 
Molluskenfauna zwar jünger als die der bisher genannten Lokalitäten, muß aber noch bei 
M N 16 eingeordnet werden, da die Fauna noch tertiären Charakter hat (enthält z. B. noch 
Triptychia, Schlickum  1975). Die Fundstelle Stranzendorf A, die nach ihrer Säugetierfauna 
ebenfalls zu M N  16 gestellt wird (M ein 1975), lieferte dagegen eine Molluskenfauna, die im 
Vergleich zu der von Cessey quartären Charakter hat (z. B. auch keine Triptychia mehr enthält, 
B inder 1977); sie dürfte demnach noch jünger sein und in den Grenzbereich M N 16-17 gehören 
(vgl. Tab. 4).

Zeit
(Mo)

Stufengliederung 
Saugetiere MN „Zonen" Fundstellen

Stufengliederung
Pflanzen

Biharium

Oberes Villa- 
franchium

B
Unteres Villa- 
franchium = 
Villanyium
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Menapium

Peyrolles
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17 StVallier StVallier

Montopoli
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15 Perpignan
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Cessey-sur-Tille 

— Sessenheim—  

Frechen/Fortuna-

-(Walfersheim)-

Monfpellier -Celleneuve

14

Tiglium

Praetiglium

„Pliocène final" 

Reuverium

„Wetteravium"

Brunssumium

Hauterives -Hauterives

Tabelle 4: Chronostratigraphie einiger pliozäner Clausilien- bzw. Triptychien-Fundstellen ln Beziehung 
zur Stufengliederung der Säugetierfaunen (Lntergliederung des Villafranchiums nach Hl INTZ et 
al. 1974 und Azzaroli 1977) und der Floren (Zagwijn 1959, 1974, G eissert 1980). A =  Grenze 
zwischen plio- und pleistozänen Floren im Untersuchungsgebiet, B =  Grenze zwischen plio- 
und pleistozänen Säugetier- und Molluskenfaunen im Untersuchungsgebiet, C =  Pliozän-Plei- 
stozän-Grenze der Marinstratigraphie.

Fundstellen Frechen/Fortuna, Sessenheim:

Die Ablagerungen von Frechen und Fortuna wurden nach ihrer Molluskenfauna von Sc.hlik- 
kum &  Strauch (in B oenigk  et al. 1974) in den „Grenzbereich Mittel-Oberpliozän bis tieferes 
Unter-Villafrancha“ , später von Strauch (in S chlickum  8c Strauch  1979) jedoch in das „M it­
telpliozän“ gestellt und etwa dem Niveau von Fiauterives zugeordnet. Diese Altersstellung habe
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ich bereits früher (H. N ordsieck 1981a) nach einem Vergleich der Molluskenfauna mit der an­
derer pliozäner Fundstellen in Zweifel gezogen. Die in dieser Arbeit vorgenommene höhere 
Einstufung basiert abgesehen von der Molluskenfauna auf den mineralogischen Verhältnissen 
und besonders der enthaltenen Mikroflora (B o in ig k  et al. 1974). An der Unterkante der mol­
luskenführenden Schichten von Frechen und Fortuna ist neben einem Wechsel des Kalkgehalts 
auch einer des Schwermineralspektrums festzustellen, so daß diese die für das überlagernde Plei­
stozän typische Schwermmeralgesellschaft aufweisen. Das Pollenspektrum von Frechen und ei­
nes Teils von Fortuna entspricht dem des Reuveriums, während die oberen Schichten von For­
tuna5) bereits eine pleistozäne Pollenzusammensetzung zeigen. Das Reuverium läßt sich über 
die Säugetier-Fundstelle Wölfersheim und das Praetiglium mit der Stufengliederung der Säuge­
tiere korrelieren (vgl. Tab. 4). Die erstere lieferte Säugetierreste, die eine Einordnung in das 
Csarnotium (T obien 1970b) bzw. M N 15 (M ein 1975) erforderlich machen. Sie wird von der 
Wetterauer Braunkohle überlagert, deren Makro- und Mikroflora von L eschik (1956) tiefer als 
das Reuverium der Niederlande („Wetteravium“ ) eingestuft wurde; die Makroflora wird von 
GrisSERT (1980) einem älteren Reuverium, das Pollenspektrum von von d e r B reue (in B oenick 
et al. 1977) sogar dem Brunssumium zugeordnet, so daß Wölfersheim sicher älter als Reuverium 
im engeren Sinne ist. Dieses wird andrerseits durch das Praetiglium nach oben begrenzt, das mit 
etwa 2,5 Ma zu datieren ist (Z agwijn 1974, B frggren &  van C ouvering 1974) und damit dem 
Grenzbereich M N 16-17 entspricht (vgl. A lbfrdi &  A guirre 1977). Daraus folgt, daß das Reu­
verium im engeren Sinne hauptsächlich mit M N 16 zu parallelisieren ist6). Damit sind genügend 
Beweise erbracht, daß die Ablagerungen von Frechen und Fortuna erheblich jünger als die von 
Hauterives sind (vgl. Tab. 4); für ihre genauere Einstufung ist ein Vergleich mit der Fundstelle 
Sessenheim erforderlich.

Die Altersstellung von Sessenheim, über die man sich bisher nicht einigen konnte (Sc hlickum  
&  G eissert 1980), hängt eng mit der von Frechen/Fortuna zusammen, da es zwischen beiden 
wichtige Gemeinsamkeiten gibt. Die Molluskenfauna von Sessenheim läßt auf etwas geringeres 
Alter als Frechen/Fortuna schließen (H. N ordsieck 19Sla). Bei der zugehörigen Ablagerung ist 
unterhalb der molluskenführenden Schicht der gleiche Wechsel des Kalkgehalts und des 
Schwermineralspektrums zu beobachten wie bei Frechen/Fortuna; die Pollenzusammenset­
zung ist wie die des oberen Fortuna-Tons von pleistozänem Typ. Im Gegensatz zu Fre­
chen/Fortuna enthält die Ablagerung von Sessenheim jedoch eine Makroflora, die nur noch we­
nige Tertiärrelikte (z. B. Zelkovd und Liriodendron) enthält und damit weitgehend der des Ti- 
gliums entspricht, also ebenfalls bereits pleistozänen Charakter hat („Pliocène final“ , G eissert 
&  M enillet  1976, G hssert 19S0). Zusätzlich finden sich in der Ablagerung Reste des Probosci- 
diers Zygolopbodon borsom. Die Einstufung von Sessenheim (vgl. Tab. 4) läßt sich damit fol­
gendermaßen begründen: Die Molluskenfauna hat noch tertiären Charakter (enthält z. B. noch

5) In diesem Teil des Fortuna-Tons ist auch eine magnetische Umpolung (normal —> revers) zu finden. Das 
Alter der Ablagerung wäre noch weit geringer als von mir angenommen, wenn diese Umpolung, wie von 
BOENIGK et al. vermutet, der Gauss-Matuyama-Grenze entspräche, die mit 2,43 Ma datiert wird. F.s 
dürfte sich vielmehr um eine ältere L mpolung handeln, z. B. des Mammoth- oder eines anderen Events 
der Gauss- oder Gilbert-Epoche.

") Die Korrelation des Reuveriums mit dem Csarnotium =  MN 15 durch TOBIEN (1970b) beruht auf zwei 
nicht ganz zutreffenden Voraussetzungen. Die Wetterauer Braunkohle ist nicht dem typischen Reu­
verium äquivalent, sondern älter, und die Floren des Villafranchiums aus dem Becken von Le Puy ent­
sprechen nicht einfach denen des Tigliums, sondern enthalten mehr Tertiärrelikte (Bout 1968, MfON- 
VlLAlN 1972). Die Floren aus dem Unteren Villafranchium Italiens (Triversa, Valdarno) sind wegen des 
Vorkommens von Taxodiaceen (Zagwijn 1974, AZZAROLl 1977) sogar mit großer Wahrscheinlichkeit 
dem Reuverium zuzuordnen. Auch Brunn  ACKER et al. (1977) korrelieren das Reuverium mit dem Unte­
ren Villafranchium.
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Triptychia). Die Flora ist nicht mehr dem Reuverium (auch nicht dem Reuverium C, vgl. Zag- 
wijn 1959) und noch nicht dem Tiglium im engeren Sinne zuzuordnen; sie ist am ehesten mit der 
des unteren Tigliums zu vergleichen (vgl. Z agwijn 1963). Zygolophodon borsoni ist in pliozänen 
Ablagerungen bis zum Unteren Villafranchium verbreitet, kommt aber im Niveau von Saint- 
Vallier =  M N 17 nicht mehr vor (H fintz et al. 1974, A zzaroli 1977); nach A zzaroli ist er be­
reits in derMontopoli-Fauna des Grenzbereichs M N 16-17 nicht mehr nachzuweisen. Die Ab­
lagerung von Sessenheim ist offensichtlich einem übergangsbereich7) zuzuordnen, in dem eine 
Flora von bereits pleistozänem Charakter mit einer Fauna von noch pliozänem Charakter verge­
sellschaftet ist. Das Alter der Ablagerung ist durch die Flora nach unten und das Vorkommen 
von Zygolophodon borsoni nach oben begrenzt; sie ist damit etwa in der Mitte von M N 16 ein­
zustufen, was einem absoluten Alter von etwa 3 Ma entspricht (vgl. Tab. 4). Die Ablagerungen 
von Frechen/Fortuna sind nach Molluskenfauna und Pollenspektrum nur wenig älter als die von 
Sessenheim und können deshalb der gleichen MN-Einheit zugeordnet werden.

3. Stratigraphische Bedeutung von Clausiliidae und Triptychiidae für das
kontinentale Neogen

Für die stratigraphische Bedeutung (=  Leitwert) einer fossilen Gruppe ist besonders ihre 
Evolutionsgeschwindigkeit maßgebend, die von mehreren Faktoren wie genetischer Variabili­
tät, Generationsdauer, Populationsgröße und Ausmaß von Umweltveränderungen abhängt. 
Wichtige praktische Voraussetzungen für großen Leitwert sind außerdem, daß die Gruppe gut 
bekannt ist, möglichst viele Merkmale aufweist, die untersucht werden können, und in den be­
treffenden Ablagerungen häufig ist. Besonders großen Leitwert haben fossile Gruppen, die 
Evolutionsreihen bilden; istdie Lesrichtung bekannt, so können z. B. isolierte Fundstellen, wie 
sie bei kontinentalen Ablagerungen häufig sind, in eine stratigraphische Reihe gebracht werden. 
Auch die Evolutionshöhe einer Fauna insgesamt kann zu diesem Zweck herangezogen werden. 
Als Leitfossilien für kontinentale Ablagerungen werden Wirbeltiere, Mollusken und Pflanzen 
verwendet. Bei den ersteren erfüllen die Säugetiere, besonders die Kleinsäuger (z. B. Insecti- 
vora, Rodentia, Lagomorpha), die genannten Bedingungen in besonderer Weise, so daß ihre 
Faunen die Grundlage einer stratigraphischen Gliederung des kontinentalen Tertiärs bilden 
(s. oben). Der Leitwert der Binnenmollusken wurde bisher unterschiedlich beurteilt; die mei­
sten Stratigraphen halten ihn für eher gering. Dieses abwertende Urteil rührt zum einen daher, 
daß die meisten Gruppen fossiler Binnenmollusken ungenügend bekannt sind und sich daher 
kaum jemand findet, der willens und imstande ist, fossile Binnenmolluskenfaunen zu bearbei­
ten; die Zahl der an europäischen Universitäten und Forschungsinstituten tätigen Mollusken­
Paläontologen ist verglichen mit der der Säugetier-Paläontologen entsprechend klein. Zum an­
deren haben die verschiedenen Gruppen von Binnenmollusken verschiedenen Leitwert, wie be­

7) Dieser Ubergangsbereich, dem auch die bekannten Floren von Ceyssac, Rippersroda und Mizerna i I an­
gehören dürften, liegt mit Sicherheit vor der ersten ausgeprägten Kaltzeit, die durch die Arbeiten von 
ZAGWIJN (besonders 1959, 1974) mit dem Namen Praetiglium verbunden ist. Mit dieser Kaltzeit dürfte 
der Faunenwandel an der Grenze MN 16-17 (Pliozän-Pleistozän-Grenze für Mollusken und Säugetiere, 
vgl. Tab. 4) Zusammenhängen. Es ist möglich, daß zwischen Reuverium und dem Ubergangsbereich 
ebenfalls eine (jedoch weit weniger ausgeprägte) Kaltzeit liegt, wie sie M fnke (1975) in Schleswig-Hol­
stein nachgewiesen hat. Sie würde der Pliozän-Pleistozän-Grenze für Pflanzen (vgl. Tab. 4) entsprechen. 
Die Namengebung von MENKE, Praetegelen für diese Kaltzeit, Meinweg für den Ubergangsbereich und 
Ekholt für die ausgeprägte Kaltzeit, ist jedoch, selbst wenn seine Korrelation richtig ist, nicht sinnvoll, 
weil dadurch Mißverständnisse bei der Benutzung des Begriffs Praetiglium unvermeidlich sind.
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reits ein Vergleich der entsprechenden tertiären Faunen zeigt. So sind Landschnecken für strati­
graphische Untersuchungen besser geeignet als Süßwasserschnecken oder gar Kleinmuscheln. 
Ein solcher Vergleich zeigt weiter, daß auch die verschiedenen Landschneckengruppen ver­
schiedenen Leitwert haben; diese Unterschiede und ihre Ursachen sollten noch genauer unter­
sucht werden. Bisher wurden für stratigraphische Zwecke fast nur Gesamtfaunen benutzt; 
wenn einzelne Gruppen besonders herangezogen wurden, waren es meist solche der Helicidae 
(z. B. W enz 1920, T ruc 1971b, Sc hlickum  &  Strauch 1973, L ueger 19S1)8).

Zum Leitwert der Clausiliidae und Triptychiidae im Neogen ist zu sagen, daß diese Gruppen 
in diesem Zeitraum eine hohe F.volutionsgeschwindigkeit zeigen, die sich aber bei beiden ver­
schieden auswirkt. Die Clausilien sind merkmalsreicher als die Triptychien; sie haben eine stra­
tigraphische Reichweite von einer bis vier MN-Einheiten und weisen eine reiche systematische 
Gliederung auf, so daß sich Evolutionsreihen finden und Evolutionshöhen von Faunen beurtei­
len lassen (H. N ordsieck 1981b). Stratigraphisch bedeutsam sind z. B. die Evolutionsreihen 
Semilastra ptycbolcnynx- trolli-schuetti auf Artniveau und C an a lk ia -Pseudidyla- Clausilia 
auf Gattungsniveau. Nach der Fvolutionshöhe der Clausilienfaunen läßt sich das Neogen in 
Abschnitte unterteilen, die sich durch Faunenumwandlungen begrenzen lassen. Mit Hilfe einer 
reichen Clausilienfauna läßt sich die Zuordnung einer kontinentalen Ablagerung zu einer 
MN-Einheit mit gleicher Sicherheit wie mit Kleinsäugern vornehmen. Im Gegensatz zu diesen 
sind fossile Glausilien jedoch nicht häufig genug, um vergleichbare Bedeutung zu erlangen; au­
ßerdem schränkt die Begrenztheit ihrer Areale, die sich z. B. aus dem Vergleich etwa gleich alter 
miozäner Faunen aus West- und Osteuropa ablesen läßt, ihre stratigraphische Bedeutung ein. 
Die Triptychien kommen häufiger in neogenen Ablagerungen vor als die Clausilien, sind aber 
merkmalsärmer und durch weniger Arten repräsentiert, die alle zu einer Gattung gehören. Fast 
an jeder F undstelle ist eine andere Triptychux-Art anzutreffen; es ist kaum eine Art bekannt, die 
mit Sicherheit in mehr als einer MN-Einheit vorkommt. Die einzige Reihe, die als Evolutions­
reihe in Frage kommt, ist die der Milneeduwdsui-Arten des Rhone-Beckens (T ruc 1972). Im 
übrigen ist die Evolutionshöhe der jüngsten Tnptycbia-Arten des Pliozäns (soweit erkennbar) 
die gleiche wie die der ältesten des Oligozäns. Die Triptychien haben jedoch, ähnlich wie eine 
Clausilien-Gruppe, die Unterfamilie Serrulininae, große stratigraphische Bedeutung für konti­
nentale Ablagerungen im Grenzbereich von Pliozän und Pleistozän, zumindest für den Bereich 
der westlichen und zentralen Paratethys, in dem beide zu dieser Zeit aussterben. Der genauere 
Zeitpunkt des Aussterbens von Tnptychia läßt sich mit Hilfe der Fundstellen Sessenheim, Ces- 
sey-sur-Tille und Stranzendorf A auf den Grenzbereich M N 16-17 festlegen, der mit etwa 
2,5 Ma datiert wird und dem Praetiglium äquivalent sein dürfte (s. oben). Da in geeigneten neo­
genen Ablagerungen fast immer Tnptvcbia-Reste zu finden sind, läßt sich diese Gruppe als Leit­
fossil für den Grenzbereich von Pliozän und Pleistozän verwenden, d. h. wenn eine Ablagerung 
aus dem genannten Raum Triptvcbia-Reste enthält, darf man daraus mit großer Sicherheit 
schließen, daß sie älter als Praetiglium ist.

8) Bei einer Durchsicht der vier Arbeiten wird exemplarisch deutlich, daß die fossilen Helicidae dringend 
der Revision bedürfen. Solange die systematischen Beziehungen der wichtigsten Gattungen nicht geklärt 
sind, man z. B. nicht weiß, was zu Ccpaea gehört und was nicht oder ob Maodontopsis mit Troptdom- 
phalns verwandt ist oder nicht, können keine begründeten Aussagen zur Phylogenese gemacht werden, 
kann man also mit diesen Gruppen keine Stratigraphie betreiben.
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